Gemeinsame Fürbittaktion

Jeder von uns schreibt eine Fürbitte auf einen Zettel, den er dann zum Kreuz in die Mitte legt, genau so, wie es der Hl. Bruder Konrad immer in seinem Pförtnerhäuschen getan hat, indem er seine Bitten zum Kreuz brachte.

Vater unser

Segensbitte

Kreuz besagt: Das Leben für den Bruder einsetzen, um es zusammen mit dem seinen zu retten.

Kreuz besagt: Liebe ist stärker als Hass und Rache, Geben ist seliger als Nehmen, sich selbst einsetzen bewirkt mehr als bloßes Fordern.

Kreuz besagt: Es gibt kein Scheitern ohne Hoffnung, keine Finsternis ohne Stern, keinen Sturm ohne rettenden Hafen.

Kreuz besagt: Liebe kennt keine Grenzen: Beginne mit dem Allernächsten und vergiss nicht den Fernsten!

Kreuz besagt: Gott ist immer größer als wir Menschen, auch größer als unser Versagen. Leben ist stärker als der Tod.

Mit diesen Wünschen wenden wir uns an dich, Herr, damit das Kreuz allzeit schützend über uns wache. Und so segne uns und unsere  Familien und Freunde der Vater, der Sohn und der Heilige Geist, Amen.
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Hl. Bruder Konrad- „Das Kreuz ist 

mein Buch“


Das Leben des Heiligen Bruder Konrad

Auf dem Scherenschnitt hier ist ein Mann mit einem langen Bart zu sehen. Es ist der Heilige Bruder Konrad. Er wurde am 22. Dezember 1818 in Parzham (bei Griesbach) geboren und hieß mit bürgerlichem Namen Johann Evangelist Birndorfer. Bis zu seinem 31. Lebensjahr arbeitete er zuhause auf dem Bauerndorf mit, dann wurde er Laienbruder bei den Kapuzinern, wo er als Pförtner in Altötting gearbeitet hat. Dort erhielt er auch seinen Ordensnamen Konrad. Er war als Pförtner zu jeder Zeit erreichbar und hat niemanden weggeschickt, der seine Hilfe benötigt hat. So hat er zum Beispiel Armen und Bettler zu Essen gegeben und ihnen zugehört, wenn sie ihr Leid geklagt haben.

Auf unserem Bild erkennen wir die Dinge, die in seinem Leben sehr wichtig waren. Da sind der Schlüssel und die Glocke, die Zeichen seines Pförtnerdaseins. In der linken Hand hat er einen Rosenkranz. Er hat so oft es ging gebetet, vor allem an die Gottes-mutter Maria. Und dann ist da noch was, das Kreuz. Bruder Konrad sagte immer: „Das Kreuz ist mein Buch“. Das Kreuz erinnert ihn an einen Satz von Jesus: Wer mir nachfolgen will, der nehme täglich sein Kreuz auf sich. Und so hat es der Heilige Bruder Konrad gemacht, jeden Tag ist er Jesus nachgefolgt, ohne müde zu werden, bis zu seinem Tod im Jahre 1894.

Gemeinsames Gebet

Lieber Bruder Konrad!

Du gefällst mir! Du kannst, was ich oft nicht kann: Loslassen von dem, was mir gehört. Ein reicher Bauer hättest du werden können, aber du hast darauf verzichtet.

Gott war dir wichtiger als Hab und Gut und ein großer Bauernhof. 

Früh schon als Bub und später als Mann hast du viel gebetet und bist wallfahrten gegangen, ohne dich von der Arbeit zu drücken. Für dich gehört beides zusammen: Beten und arbeiten.

Als Klosterpförtner wurdest du später oft von der Glocke gerufen. Mit viel Liebe und Geduld hast du den Armen zu Essen gegeben und die Sorgen und Nöte vieler Menschen angehört, sie getröstet und ihnen geholfen. Beschütze mein Leben, schau auf meine Familie und unsere Gemeinschaft.

Lass mich, ähnlich wie du, Sehnsucht haben nach Gott, gern zu ihm beten und armen Menschen Gutes tun.    Amen

Geschichte: Die Kreuzschau

Eine Legende im Mittelalter berichtet, wie Gott einmal Erbarmen hatte mit einem Menschen, der sich über sein zu schweres Kreuz beklagte. Er führte ihn in einen Raum, wo alle Kreuze der Menschen aufgestellt waren und sagte zu ihm: „Wähle!“. Der Mensch machte sich auf die Suche.

Da sah er ein ganz dünnes, aber dafür war es länger und größer. Er sah ein ganz kleines, aber als er es aufheben wollte, war es schwer wie Blei. Dann sah er eins, das gefiel ihm und er legte es auf seine Schultern.

Doch da merkte er, wie das Kreuz gerade an der Stelle, wo es auf der Schulter auflag, eine scharfe Spitze hatte, die ihm wie ein Dorn ins Fleisch drang.

So hatte jedes Kreuz etwas Unangenehmes. Und als er alle Kreuze durchgesehen hatte, hatte er immer noch nichts Passendes gefunden. Dann entdeckte er eins, das hatte er übersehen, so versteckt stand es. Das war nicht zu schwer und nicht zu leicht, so richtig handlich, wie geschaffen für ihn.

Dieses Kreuz wollte er in Zukunft tragen. Aber als er näher hinschaute, da merkte er, dass es sein Kreuz war, das er bisher getragen hatte.
Fragen in der Stille:

- Was trägst Du zur Zeit?

- Welches Kreuz ist für Dich bestimmt?

